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ttonatgarbett bie 8anbe«weferfraft auf 117,000 ÜRann,
bei annäfecrnber 51Riltjcinri*tung auf ba« Sopptlte
gebra*t Werben. SBenn je fomit eine ernfte ©efafer
an bte iberiftfec ©albinfet rücft unb ft* beibe Satt*
bc«tfecite oerftänbigett fönnen, fo würben fte ooH*
fommen im ©tanbe fein, jebe na*barli*e 3umu=
tfeuug mit bem beften ©rfolge jttrücfjuweifen, fetbft
no* eremplarif* ju beftrafen.

SBir glauben ntit bfefer SRunbftfeau unfere etwa«
lang geworbene ©tubie ftfelkfen ju fönnen.

Srofe iferem Umfange ift fte no* ba unb bort fefet

lücfenfeaft, bet Sefer möge bie« entfcfeulbigen. Sil«
©tubie ma*t unfere Slrbeit feinen Slnfpru* auf
SoHfommenferit; fie follte ttur anregen.

Siellei*t entftfetieft ft* bcr Serfaffer jur ©cr*
au«gabe biefer ©tubie in anberer gorm unb in ein*
gefeenberer SBeife, je tia*bem biefer Serfu* Sin*

flaug gefunben unb üiefleufet einer beleferenben Sf«=
fuffion über ben ©egenftanb fetbft gerufen.

ÜRit bem Slbftfeluffe unferer Slrbeit erfealten wit
mm ben ©ntwutf einet neuen ftfeweijeriftfeen ÜRi*

litätotganifatton, bem ft* wnfete Settfeeibigimg«ibec
in Sejug bet Serwenbung u. f. w. ganj üortreff*
li*, mit unbebeutenben SRobiftfationen, anftfeliefen
bürfte.

• ©ttbe SRoüember 1868.

1 3txfa)\tbtnt».
Snglanb. ($interlabung«ge»efer ber englif*en Slrmee.) (Sng«

lanb ijt äuget freujen berjenige ©taat, ber fdjon jiemli* ftü^
ji* ein fefer gute« Ärieg«gcwefer, bie (Snftelbbü*fe, anhafte.
3m 3afjr 1852 fagte man auf ?orb $arbing'« S$orf*lag ben

©ntftfehtf, bie ganje Sttfanterie mit einem ©ewefer Keinen Äa«

liber« — 14,8 SDtiUimcter ju bewaffnen, unb mit feiger ©ner«

gic, bie für bie bamaligc 3cit eine wirfli* erflaune«»crtfee ifi,
würbe bie ©a*e betrieben, baß jwei Safere fpäter bet ©ntf*lug
Kiat geworben »ar, unb bag ba« englff*c gugoolf für ben Ärlm«

trieg mit einer SBaffe »erfeben war, bie (mögen bie prttrjlpiel«
Jen ©egner ber Sßräcijtonigewefew, f«8"V wa* ffe wollen) fefet

»efcntli* }u ben in bemfelben errungenen ©rfolgen beitrug. Sin

bie ©infübrung »on §intcrlabern ba*te man itt ©nglanb nidjt
frnjlli*, efee bie SBirfungcn berfelben im beutf*«bäntf*cn Äriege
1864 altgemein befannt geworben waren. Slm 25. Sluguft warb

in golge beffen ein Slufruf an bie 3Baffcnte*nifcr erlaffen, fi* jur
ßoncurrcnj belauf« be» Umformung ber ©nftelbbüt^fen in £inKt«
labungtjgewcfere ju ftetten. ©ine ©ontmiffton, welker aufgegeben

war, bie grage ju erörtern, ob eine fol*e Xran*formation wünfefeen««

»ettfe fei ober nidjt, »at fefer f*nell ju bem [Refultat gefommen, baf
bie Slrmee hinterlaber feaben muffe, obgleich bie allgemeine Sin«

f*auung im Canbe biefen fcinc«wcg« feolb war. SRa* forgfät«

tfger Prüfung »erf*iebener SRobelle entf*feb man fi* jur Sltt«

nannte be» ©ntbetf*en 2Äe*ani«mu«, ber ftd) bur* feine ©in«

fa*feeft ttnb ©olibität in feefeem ©rabe auSjefdjnet. ©« würben

in bem am 14. SRitj 1865 »cn ber ©ommiffion etflatteten S3e«

tf*t freili* -»»rläuftg nur 1000 ©tütf ©niberfdje ©ewebre »er«

langt, bie }u »eiteren Prüfungen unb 8krfu*en bienen fodten.

Da biefe nun aud) wieberum augcrorbentli* günflig ausfielen,

beantragte bie ßommiffion am 21. 3unt 1866 — alfo »or bem

beutfdjen Äriege — bie allgemeine ©infüferung biefer ©ewefere.

ÜBar nun freili* bie Gommifjfon ofene bie ©inwirfung groger

©reigniffe ju iferem fo »erftänbigen S'tftfelug gefommen, fo Jjat*

fen bie injwif*en eintretenben Gegebenheiten, ble ©*ta*t bei

Äöniggräfe in etiler Steige, auf wunberbate SBeife bie Slnnafeme

beffelben beim Parlamente bur*fefeen. Slm 16.3uli erflärte ber

(Sapitän S8i»ian im Jjjaufe ber ©emeinen, bap cr ee nidjt feabe

»crjlcfecn tonnen, »ic ba« ganje ©uropa ji* »on einet folgen
3crflcrung«mafd)ine Ijabe übcrraf*cn laffen unb er fdjlagc nun
»or, bag man tingcfättmt an« SBerf gefec( um ben ©cfammt»or>
rattj an ©nftclblm*fcn mit beut ©ntberfefeen 3Rc*»uii«mu« ju
»erfefecn; mädjtig erregt »otirtc ba« Unterbau« bie ©umme »on
245,000 Sft. jur UmSnbcrung »ott 3c0,C00 jener SScrbcrlabcr.
SBa» ©nglanb leiften fann auf bem ©cbfet bcr (nbuflricllen £feä»

tigfeit, ba»on erhält man einen eclatanten 33cwc(S burd) bie Sfeat»

fa*c, bag faum ein Safer tta* Jenem $arlamcnt«bcf*lug 200,000
©ewefere in hinterlaber »erwanbett waren.

3m englifdjen §ccrc »aren bie SRctnungen eine 3cit lang
fefer geteilt über bie Xattglidjfcit ber tran«formitteii SBaffe, na«

mentlid) folltcn man*c guten @igenf*aften, wet*c ble Gnpclb«
büdjfc »or iferer Untflcftaltung gehabt t)atte, bw* lefetcre gelitten
feaben. ©« jcigte ftd) aber balb, bag bie gerügten Uebelftänbe

mcijlcntfeeil« ber f*fe*tcn 33cf*affcnfeeit ber jum ©djfegen »er«

»anbten Patronen jujuf*reibcn fefett. 3n neuerer Seit Ijaben
benn aud) bie Älagen aufgehört. 3tn ©egentfeeil feaben bie fotg«
fättigftcn Unterfu*ungen (»crgl. iBtönniii« neue #lnterlabungS«
gewefere ©. 105 u. ff.) feftgeftettt, bag bie ©ettenabwcidjungen
beim ©niberfdjett ©ewefer geringer ftnb, al« ki bcr alten @n«

fielbbü*fc, wa« fclbjbcrfiätibli* nidjt bem sßtojcg bcr Umfov«

mung jur #interlabung, al« »telmcfer bcr SScrbcffcrung bcr *ßa«

trene jugeredjnct »erben mug.
SDcr ©nibcrif*e Scrf*tug jci*net ftd) but* eine feofee ©in«

fa*feeit au«; S3erfager tommen bei bcr gunftion bc« 2Rc*ani8«
mu« faft gat niefet »or unb finb au* bann meift bur* geiler
an bcr Patrone »cranlagt. ©ag bie Sünbung bei ber «Patrone
eine centrale ift, mug al« ein Uebetfianb betrachtet »erben, in«

bem nun bie Patrone bei einem SScrfagcr ganj entfernt werben

mug, wäferenb bei ber SRingjünbung bie $atrone in ben aller«

«reiften gälten erplobtrr, wenn fte na* einem SSerfager in bem

Patronenlager etwa« gebrefet wirb. SDcr 3Re*ani«mu« bc« ©ni«

bcrf*en ©ewefer« ijt ferner ftarf unb bauerfeaft, fo bag man bem«

felben bie ©igcnf*aften einer guten Ärieg«waffe ni*t abfpre*en
fann. 28a« bie Sabcgcf*winbigfcit anbetrifft, fe fann man im
SRittet 7—8 ©*üffe für bie SRinute im ©injclfeucr annefemen,

alfo eine Seiftung, bie ber be« preugif*en ©ewefere« ungefäfer

glei* tft. SBenn ble „Simee" »on 21 ©*üffcn in ber SRinute

fpri*t, fo muffen wit eine fol*e Slngabe mit grögter ©ntf*ie«
bettfeeit al« eine irrige bejci*nen, ba ba« SRaxitnunt, Wct*t« wit
Jemal« »on ben gcf*ic!teflen §änben unter ben attergütiftigften Um«

ftanben mit bem ©niber'frfecn ©cwcljrc errti*en fafeett, 15 ©*üffe
in ber SRinute ni*t übetttaf.

S5ergli*en mit beut j>rcugif*cn 3ünbnabctgewefer fann bcr

mit bem ©niberf*en'SKed)ani«mu« »erfefecnen ©nftelbbü*fe feine

©uperiorität über Jene« juerfannt werben. »SRag bie £ab<$e>

f*winbigtcit bei bcr 3ünbnabct au* ni*t fo grog fein, al« bei

ber cnglif*ett SBaffe, fo feat ba« prcugif*e ©ewefer wieberum ben

SSorjug, Jeberjeit ofene Slnwenbung »on Snflrumettten »om SRanne

felbft au«einanbcr genommen werben ju fönnen, um etwaigen

SRängcln abjufeelfen, wäferenb beim ©niberf*en ©ewefer in fot*cn
gätten bie Jpütfe be« S3ü*fenma*er« in Slnfpru* genommen

»erben mug. SBa« bie Eftafanj ber gtugfcafen anbetrifft, fo fie«

feen fi* ble beiben ©ewefere barin ungefäfer glei*, wenn au*
auf ben mittleren Siflancen bem ©niberf*cn bcr Sßorrang ein«

geräumt werben mug; ebenfo »erfeält e« ft* mit ben ©eitenab«

we(*ungen. Sag ber Unterf*ieb überfeaupt fein fefer grogcr fein

fann, gefet f*on au« ber dcnjlruftton bcr Patrone feerber, wel*e

für beibe ©ewefere in jiemli* gtei*en SJerfeältniffen jufammen«

gefefet ift.
S3eim ©nibcrf*en ©ewefer wiegt nämli* ba« ®ef*og 34,3 ®r.

unb bie *pul»crtabung 4,21 ®r., bei bet 3ünbnabet ba« ©c«

f*og 31 ©r. unb bie $ut»erlabung 4,9 ©r.; bana* »äre frei«

H* ein Ucbergewi*t bc« preugif*cn ©ewefere« ju erwarten ge«

»efen, ba« e« na* ben gewonnenen ©rfaferungen inbeffen ni*t
feat. 33ie bur* bie Sewaffnung »erurfa*tc iöelaflung be« SRan«

ne« ijt in beiben Slrmeen faft ibentlf*, inbem 60 englif*e ^Sa«

tronen 2,778 Äilogr., 60 preugif*e 2,442 Äilogr., unb ferner

ba« englif*e ©twefer 4,202 Äilogr., ba« preugif*e aber 4,980
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tionalgarden die Landeswehrkraft auf 117,000 Mann,
bei annähernder Milizcinrichtung auf das Doppelte
gebracht werden. Wcnn je fomit eine ernste Gefahr
an die iberische Halbinsel rückt und sich beide
Landestheile verständigen können, so würdcn sie
vollkommen im Stande sein, jede nachbarliche Zumuthung

mit dcm bcsten Erfolge zurückzuweisen, selbst

noch exemplarisch zu bestrafen.
Wir glauben mit dieser Rundschau unsere etwas

lang gewordene Studie schließen zu können.
Trotz ihrem Umfange ist sie noch da und dort sehr

lückenhaft, der Leser möge dies entschuldigen. Als
Studie macht unsere Arbeit keinen Anspruch auf
Vollkommenheit; sie sollte nur anregen.

Vielleicht entschließt sich der Vcrfasscr zur
Herausgabe dieser Studie in anderer Form und in
eingehenderer Weise, je nachdem dieser Versuch
Anklang gefunden und vielleicht einer belehrenden
Diskussion über den Gegenstand selbst gerufen.

Mit dem Abschlüsse unserer Arbeit erhalten wir
nun den Entwurf einer neucn schweizerischen

Militärorganisation, dem sich unsere Vertheidigungsidee
in Bezug der Verwendung u. s. w. ganz vortrefflich,

mit unbedeutenden Modifikationen, anschließen
dürfte.

Ende November 1868.

Verschiedenes.

England. (Hinterladungsgewehr der englischen Arviee.) Eng
land ist außer Preußen derjenige Staat, der schon ziemlich früh
sich ei» sehr gute« Kriegsgewehr, die Ensieldbüchse, anschaffte,

Im Jahr 1352 faßte man auf Lord Harding's Vorschlag den

Entschluß, die ganze Infanterie mit einem Gcwchr kleinen Ka-
Wer« — 14,8 Millimcter zu bewaffnen, und mit solcher Euer

gic, die für die damalige Zcit eine wirklich erstauneêwcrthe ist,

wurde die Sache betrieben, daß zwei Jahre später dcr Entschluß

Tbat geworden war, und daß daê englische Fußvolk für dcn Krim
krieg mit einer Waffe versehen war, die (mögen die prinzipiel
leu Gegner der Präcifionsgewehrr, sagen, was sie wollen) sehr

wesentlich zu den in demselben errungenen Erfolgen beitrug. An
die Einführung von Hinterladern dachte man in England nicht

ernstlich, ehe die Wirkungen derselben im deutsch-dänischen Kricge
1864 allgemein bekannt geworden waren. Am 2ö. August ward

in Folge dessen ein Aufruf an die Waffcntechnikcr crlasscn, sich zur
Concurrcnz behufs de, Umformung der Ensieldbüchse» in Hinter,
ladmigSgewehre zu stellen. Eine Commission, welcher aufgegeben

war, di« Frage zu erörtern, ob eine solche Transformation wünschen«

werth sei «der nicht, war sehr schnell zu dem Resultat gekomme», daS

die Armee Hinterlader haben müsse, obgleich die allgemeine An
schauung im Lande diesen keineswegs hold war. Nach sorgfäl

tiger Prüfung verschiedener Modelle entschied man sich zur An
nähme de« Snidersche« Mechanismus, der fich durch seine Ein
fachheit «nd Solidität in hohem Grade auszeichnet. Es wurden

in dem am 14. Mirz 1865 »on der Commission erstatteten Be

richt freilich vorläufig nur 1000 Stück Snidersche Gewehre »er«

langt, die zu wetteren Prüfungen und Versuchen dienen sollten,

Da diese nun auch wiederum außcrerdentUch günstig ausfielen

beantragte die Commission am 21. Juni 1866 — also vor dem

deutschcn Kricge — die allgemeine Einführung dicser Gewchre,

War nun frcilich die Commission ohne die Einwirkung großer

Ereignisse zu ihrem so verständigen Beschluß gekommen, so hat
fen die inzwischen eintretenden Begebenheiten, die Schlacht bei

Kôniggrâtz in erster Reihe, auf munderbare Weise die Annahme

desselben beim Parlamente durchfetzen. Am 16. Juli erklärte der

Capitän Vivian im Hause der Gemeinen, daß er es nicht habe

verstehen können, wic da« ganze Euro,» sich von einer solchen

ZcrstörungSmaschine habe überraschen lasscn und er schlage nnn
vor, daß man ungesäumt an« Wcrk gchc, um dcn Gcsammtvor-
ath an Enficldi'iichscn mit dem Smderschcn Mechanismus zu

vcrschcn; mächtig crrcgt »otirtc das Untcrhau« dic Summe »on
2l5,000 Lst. zur Umü'ndcrung »on 3c0,<?00 jcncr Vorderlader.
Was England lcistcn kann auf dcm Gcbict dcr industrielle»
Thätigkeit, davon erhält man einen éclatante» Beweis durch die That-
ache, daß kaum ein Jahr »ach jcncm ParlamcntSbcschluß 200,000
Gcwchrc in Hintcrladcr »erwandclt waren.

Im englischen Heere waren die Meinungen eine Zcit lang
chr gcthcilt übcr dic Tauglichkeit der transfcrinirtcn Waffe, na«

nientlich sollten manche gutcn Eigenschaften, welche die Ensieldbüchse

vor ihrer Umgestaltung gehabt hatte, durch letztere gelitten
haben. Es zeigte sich aber bald, daß die gerügten Ucbclstände

meistentheilS der schlechten Bcschaffcnheit der zum Schießen
verwandten Patronen zuzuschreiben seien. Jn neuerer Zcit haben
dcnn auch die Klagen aufgehört. Im Gegentheil haben die

sorgfältigsten Untersuchungen (»ergl. Plönnins neue Hinterladungsgewehre

S- 105 u. ff.) festgestellt, daß die Seitenabweichungen
bcim Snidersche» Gcwehr gcringcr sind, als bci dcr alten En-
ieldbüchse, was selbstverständlich nicht dcm Prozcß dcr Umformung

zur Hinterladung, als vielmehr dcr Verbcsscrung dcr
Patrone zugerechnet wcrden muß.

Dcr Snidcrische Vcrschluß zeichnet sich durch etne hohe
Einfachheit aus; Versager kommen bei dcr Funktion des Mechanismus

fast gar nicht »or uud sind auch dann meist durch Fehler
an der Patrone veranlaßt. Daß die Zündung bei der Patrone
eine centrale ist, muß als ein Uebelstand betrachtet werdcn,
indem nun die Patrone bei cincm Versager ganz entfernt werden

muß, während bei der Ringzündung die Patrone in dcn

allermeisten Fällen erplodirt, wenn sie nach einem Versager in dcm

Patronenlager etwas gedreht wird. Dcr Mechanismus des

Snidcrschen Gewehrs ist ferner stark und dauerhast, so daß man
demselben die Eigenschaften eincr guten Kriegswaffe nicht absprechen

kann. Was die Ladcgcschwindigkclt anbetrifft, so kann man im
Mittel 7—3 Schüsse für die Minute im Einzelfeuer annehmen,

also eine Leistung, die dcr des preußischen Gewehre« ungefähr

gleich lst. Wenn die „Times" von 2l Schüssen in der Minute

spricht, so müssen wir cine solche Angabc mit größter Entschiedenheit

als etne irrige bezeichnen, da da« Maximum, welches wir

jemals von dcn geschicktesten Händen unter den allergünstigsten

Umständen mit dem Snider'schen Gcwchrc erreichen sahen, 1ö Schüsse

in der Minute nicht übertraf.

Verglichen mit dem preußischen Zündnadclgewehr kann dcr

mit dcm Snidersche»'Mechanismus versehenen Ensieldbüchse keine

Suxeriorität über jenes zuerkannt werden. ,Mag die Ladche-

schwindigkeit bei dcr Zündnadel anch nicht so groß sein, als bet

der englische» Waffe, so hat daê preußische Gewehr wiederum den

Vorzug, jederzeit ohne Anwendung von Instrumenten vom Manne

selbst auseinander genommen werden zu können, um etwaigen

Mängeln abzuhelfen, während beim Snidersche« Gewehr in solchen

Fälle» die Hülfe de« Büchsenmacher« in Anspruch genommen

werden muß. Wa« die Rasanz der Flugbahn anbetrifft, so

stehen sich die beiden Gewehre darin ungefähr gleich, wenn auch

auf den mittleren Distance» dem Smderschcn dcr Vorrang

eingeräumt werden muß; ebenso verhält eê sich mit dcn

Seitenabweichungen. Daß der Unterschied überhaupt kein sehr großer sein

kann, geht schon au« der Construktion der Patrone hervor, welche

für beide Gewehre in ziemlich gleichen Verhältnissen zusammengesetzt

ist.

Beim Snidersche« Gewehr wiegt nämlich da« Geschoß 34,3 Gr.
und die Pulverladung 4,21 Gr., bei der Zündnadel da«

Geschoß 31 Gr. und die Pulverladung 4,9 Gr.; danach wäre freilich

cin Ucbergewicht de« preußischen Gewehre« zu erwarten

gewesen, da« eê nach den gewonnenen Erfahrungen indessen nicht

hat. Die durch die Bewaffnung verursachte Belastung des Mannes

ist in deinen Armeen fast identisch, indem 60 englische

Patrone» 2,773 Kilogr., 60 preußische 2,442 Kilogr., und ferner

da« englische Gewehr 4,202 Kilogr., das preußische aber 4,930
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Äilogr. wiegt. ©ie ganje SRcferbctaflung be« preugff*en Sn«

fatttcriflcn beträgt alfo 44*2 ©r. ober etwa« weniger al« ein

$funb.
gr«njöftf*et Snfanterie gegenüber befinbet ft* bfe englif*e

feincöwcg« in einem ungünjifgcn Skrfeättnig, benn wenn ber

©feaffepot au* fi* einer grögeren SRafanj ber glugbafen erfreut,
fo ift ba« ©nibcrf*e ©ewefer auf ber anberen ©eite frei »on

ben maitni*fa*en Ucbclftänben, bie Jener SBaffe aufleben. Sin

geucrgcf*w(nbfgfeit bürften bie beiben ©ewefere ft* einigetmagen
bie ©tange fealten.

SRa* ben 1866 erf*fenenen Regnlations for the supply
of military stores to an army in the fleld follen auf jeben

SRann 1000 Patronen bere*nct werben. ©a»on füfert bcr SRann

60 ©t. bei fi* al« Saf*enmunftion, beim £ftegimcnt«train be«

finben fi* 30 ©t., beim Slrtitlerieparf, ober bei bcr erjten unb

jweiten 9tcfcr»eltnic 80 ©t., bei ben mobilen SRunltionäbepot«

ober bcr britten SRefcroclinie 50 ©t. unb im §auptbepot enbli*
780 ©t.

©ic Sewaffnung ber eng(if*en Snfanterie mit $interlabern
fann in biefem Slugenblicf al« »ottenbet angefefeen werben. ©a«

umgeänberte (Snficlbgewefer wirb inbeffen nur al« ein SRotfebcfeetf

angefefeen unb man will na* reifli*er Prüfung bcr beften »§in«

tertabungSftjfteme ju SReuanf*affttngen ein anbere«, »ottfommenc«

SRobcll wäfelen. Dag ein foldjc« in weit fürjerer grift bei bcr

engtifdjen Slrmee eingefüfert wetben fann, al« bei ben §ccven

bet anberen curopäif*en ®rogmä*tc, feat feine Segrünbung etn«

mal barin, bag bie englif*e Slrmee bie am wenigjten jafelrei*e

ift, bann aber au*, bag in feinem anberen Sanbe ein fol*e« Un«

ternefemen bur* fo grogartige inbuftrielte .gmlfSmittcl geforbert

werben fann at« fn ©nglanb. (Sföflit. S3lättcr.)

Siu« ©übbeutf*tanb. (©te fübbcutf*cn Dffijicrcorp«.)
Sor bem Äriege »on 1866 featte ba« Seben bcr melfien fübbeut«

f*en Dffijtercorp« fteben bi« a*t SRonate bc« Safere« feinbttr*
»iel Slefenlidjfeit mit bem dolee far niente ber Staliencr. ©cr

f*wa*c Sßräfenjftanb an 3Rannf*aft, in Satjern unb SBürttem«

berg faum 25 SRann p. (Sompagnfe, bet faft ebenfo »iel Dffi«

jieren, Unterofftjieren unb ©pielleutcn, lieg feine ernfle Sef*äf«

tigung im SBaffenbicnjt auffommen, unb weit man ben SRangel

an Sfeätigfeit gewöfent würbe, war fetbft bcr tägtkfee ©ang jur
Carole für 3Ran*cn f*on ju »ici. SBir feaben feunbert SRal

übet bie ©fcne ber »icrtetftünbigen Carole flogen feötcn, wie jte

ben f*önen Sag jcrfplittere unb bie füge SRuge jtöre. — SRit

ber SReorganifation bcr fübbeutf*en ßeerlörpet f*cinen biefe unb

äfenti*e Ätagen »erjlummt ju fein unb inerfwütbiger SBeife nidjt
»eil bie Dffijicre weniger, fonbern obglei* fte uncnbli* »iel mefer in

Slnfpru* genommen werben. Sn SBürttcmberg ererjirt man Jefet

6 bi« 7 ©tunben unb gibt bann no* Snftruftionen; in Satjern

minbcflcn« ebenfo »iel unb in Saben betreibt man nidjt btog

bem {Ramen, fonbern au* ber Sfeat na* ntit prcugif*cm gtefge
bie SluSbitbung bcr Jungen 3Rannf*aft. ©abei finb aber Dffi«

jiere wie SRannfdjaftcn trofe bcr Slnflrcngung »ict frif*er unb

felbfljufriebencr at« früfeer. SRan feat im tefeten Äriege altfettig

erfannt, »ie »cit man in mllttär(f*er Ballung «nb Seiftung««

fäfeigfeit jurücfgcbtiebcn »at, wie notfewenbig c« abet ift, einen

©rab ber Sottfoinmenfeelt in,allen 3wcigcn folbatif*er ©riftenj

ju errei*cn unb wie ft* mit biefem erft ©etbft»crtrauen im

®anjen wie im ©injetnen cinjtctlcn fann. ©cSfeatb übt man

fi* mit einem gewiffen Scwugtfcin bcr SRotfewenbigfeit. ©er
Sefefeienbe füfelt babei, bag er ben Scfcfellgtcn perfönlt* näfeer

treten mug at« früfeer, bag ba« braconff*e ©efefe ber ©f«ciplin
attein niefet auSreidjt, im SRoment bcr ©efafer Sßjli*ttreue, $in«
gebung unb Slufopferung ju erjeugen, bag »ietmefet neben bem

btinben ©efeorfam au* bie feöfeeren Sugei#in bc« ©olbaten ge«

pflegt unb anerjogen werben muffen. SBcit man bie« anerfannt

feat, wirb bie Slrbeit, bie man früfeer f*eutc, Jefet jur angenefe«

men $fli*t unb mit bem Sewugtfein ber »ollften SPfli*tcrfül«

tung fteigt bie Sl*ttmg unb Siebe ju bem eigenen ©tanbe. SRur

einjelne, fm atten ®*tenbrian »ctrofiete ©temente fönnen ftd)

in bie Slnforberungen ber neuen Seit nfefet finben. ©le SReor»

ganifation ber ©orp« feat aber f*on »ielfa* ©etegenfeeü geboten,

biefe ©temente unf*äbti* ju ma*en unb bie gegenwärtigen
Äriegämtnifler in allen brei fübbcutf*en ©taaten f*cinen mit
befonberer Umfi*t barüber ju wa*cn, bag ber Sultu« be« neuen

mititärif*cn ©eijic« ni*t but* bte Saufecit feiner ^tieftet leibet.

SRuglanb. Slm 17. Suli befmfetc bcr Äaifer »on SRuglanb

ba« Saget »on Ära«noe ©cto. Slm nädjfien Sage fatib ein feö*jt
intereffante« @*cibcnf*icgcn bcr Slrtitlerie jlatt. Sfeeil baran

nafemen 80 »ierpfünbige unb 16 neunpfüitbige Jpintertabung«»

gef*üfee, tfeeil« au« Sroitjc, tfeeil« ©ugftafet. ©fe Satterien

waren in jwei Sreffen aufgeteilt, bie reitenben im erften, bie

gugbattcrien im jweiten, Jebe Satterie für fi* in Äolonne na*
ber SRitte. Soor ber gront ber ganjen Slufftetlung flanb in einem

Slbfianb »on 900 ©af*enett eine SReifee »on ©*eiben mit 3u«

teroalten »on 71/» ©af*cncn.
Sluf ba« ©ignal „3um Slngriff" ging ba« erfie Sreffen im

Srabe »or, entwidette fi* au« bett Äolonnen unb ma*te bantt

auf 600 ©af*enen »on ben ©djeiben #att, worauf mit ©ra«

naten gefeuert »arb. ©a« jweite Sreffen war bem erften ge«

folgt, featte fi* glei*fal(« entwidelt unb bann feinter einem £6*
feenjuge eine gebeefte Slufftellung genommen, ©a« geuer be« er«

ften Sreffen« enbete mit einer altgemeinen ©at»e, worauf bie

Satterien bur* bie 3nter»atlcn bcr gugartitlcrie jurücfgingcn.

©iefe nafem nun ifererfeit« eine Slufftellung, 700—750 ©af*e«
nen »on ben ©*eiben, unb bann eine jweite 550—625 ©a«

f*encn »on benfelben. Sluf ba« ©ignal „©topfen" ftellte ba«

erfte Sreffen ba« geuer ein, worauf bie reitenbe Slrtillerie wie»

berum im Srabe bur* biefe« »or unb bann in bcr ©arriere bi«

auf 300 @af*enen an bie ®*eiben feeran ging, jefet mit Aar»

tätf*granatcn feuernb.

SRa* Secnbigung be« ©*iegen« begab ji* ber Äaifer mit
feinem ©efotge ju ben ©*cibcn, um bie SRefuttate bc« geuer«

in Stugcnfdjein ju nefemen. ©iefetben »aren über ©rwartung

gut ausgefallen unb waren beffpiclSweife »on ben reitenben Sat»

terien beim ©djiegen mit Äartätf*grattatcn 61—91 Sßrojent

Sreffer erjielt worben.

hierauf bcglfrte bie gefammte Slrtillerie »or bem Äaifer »or»

über, worauf biefer ben Srigabe» unb Satterie*cf« feine 3ufric»

benfeeit über bie Seiftungen ber ifenen untergebenen Sruppentfecilt

ju erfennen gab. Sitten Unteroffizieren uttb ©emeinen, bie am

SRanöoer Sfeeit genommen featten, wurbe attf faiferli*cn Sefefel

l/t SRubcl pr. SRann au«bejafelt.

Slm nä*ften Sage nafem ber Äaifer eine fpejiette SRufterung

be« Sefetinfanteriebataitton«, fowie ber 5Bawtofff*cn unb Äon«

ftantinofff*cn Äricg«f*utc, au« »cl*cr lefeteren ein fomblnirte«

Sataitlon gebilbet war, »or. ©a« Seferbataiaon füferte bie neuen

Äarlef*en 3ünbnabclgewefere unb mugte atte ©»olutionen na*
bem neuen ©rerjierreglcmcnt bur*ma*cn. Dbglci* bejtänbig im

geuer ererjirt warb, jcigte c« ft* na* Seenbigung ber SRttjte«

rung, bag nur 15 Patronen pr. SRann, unb jwar in ber Seit

»on l'/i ©tunben »crbrau*t worben »aren; ein Scwei« alfo,

bag bei guter ©*ttlung bcr Sruppen bem SRunition«»ergcuben

fefer tei*t »orgebeugt werben fann, obwofet geübte Seute 8 ®*üffe
in ber SRinute mit bem ©ewefer ju ma*en im ©tanbe finb.

SRit bem entwidclten Sataitton wurben jte« nur 3 ©al»cn na*
einanber abgegeben.

5Ra*bcm au* ba« S*'tafl(on bcr Ärfeg«f*ulen gemufiert wor«

ben, fanb etn grogartige« ©*cibenf*legen ©tatt, »on Sruppen«

tfeeilen bet Snfanterie unb Äa»atterie. ©aju au«erwäfett waren:

bie 1. unb 2. Äompagnfe jebe« Snfantcricbataitton«, bie 1. unb

2. ®«fat>ron Jebe« ©ragotterregiment«, bie 1. unb 2. ®«fabron

bc« Seibfofadenregimcnt«, bie 6. ©«fabrdn bc« Sltamanf*cn SRe«

giment« bc« ©rogfürften Sferonfolgcr« unb bie 2. <5«fabron ber

Uratfdjen Äofa<fcn»©i»(fton.

©ie jweiten Äompagnien unb ©«fabron« wurben auf eine

über eine SBer fte langen Sinie in einem Slbflanbe »on 400 @*rttt
»on ben ©*ciben aufgeftellt unb gaben bann pr. SRann 3 ©*ug
ab. ©ann gef*afe ein ®(ei*e« »on ben erften Äompagnien unb

©«fabronen auf 270 ©djritt. ©a« Seferbatalllon erjtelte auf ber

längften ©iftance ble feödjjte SBrojentjafel »on Sreffern, nämli*

52, auf 270 ©*ritt »arb e« aber »on ben Äompagnien be«
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Kilogr. wiegt. Die ganze Mehrbelastung des preußischen

Infanteristen betrögt als« 442 Gr. oder etwas weniger als ein

Pfund.
Französischer Infanterie gegenüber befindet fich die engtische

keineswegs in einem ungünstigen Verhältniß, denn wenn der

Chassepot auch sich einer größeren Rasanz cer Flugbahn erfreut,
so ist das Snidersche Gewehr auf der anderen Seite frei von
den mannichfachen Ucbclständen, die jener Waffe ankleben. An
Feuergeschwindigkeit dürften die beidcn Gewehre sich einigermaßen
die Stange halten. - >

Nach dcn 1866 erschienenen Regulations kor tos »upxl?
ok militar? stores to »u srra? in tke Selcl sollen auf jeden

Mann IM) Patronen berechnet werdcn. Davon führt dcr Mann
60 St. bei fich als Taschenmunition, beim Regimentstrain
befinden sich 3V St., beim Artillcriepark, oder bei dcr ersten und

zwcitcn Rcscrvelinie 80 St., bei den mobilen MunitionSdexotS

oder der dritten Reservelinie SO St. und im Hauxtdexot endlich

78« St.
Die Bewaffnung der englischen Infanterie mit Hinterladern

kann in diesem Augenblick als vollendet angesehcn wcrdcn. Da«

umgeänderte Ensicldgewehr wird indessen nur als ein Nothbchelf

angesehen und man will nach reiflicher Prüfung dcr bcstcn Hin-
terladungSsystcme zu Neuanschaffungen ein anderes, vollkommenes

Modell wählen. Daß ein solches in weit kürzerer Frist bei der

englischen Armce eingeführt werden kann, als bei dcn Hccrcn

der anderen europäischen Großmächtc, hat seine Begründung
einmal darin, daß die englische Armce die am wenigsten zahlreiche

ist, dann aber auch, daß in keinem anderen Lande ein solches

Unternehmen durch so großartige industrielle Hülfsmittel gefördert

werdcn kann als tn England. (Milit. Blätter.)

Aus Süd deu tschland. (Die süddeutschen Ofsiziercorps.)

Vor dem Kriege von 1366 hatte das Leben dcr meisten süddeutschen

Ofsiziercorps sieben bis acht Monate des JahrcS hindurch

vicl Aehnlichkeit mit dem Solos Kr uisnte der Italiener. Dcr

schwache Präsenzstand an Mannschaft, in Bayer» und Württemberg

kaum 25 Mann p. Compagnie, bei fast ebenso viel

Ofsizieren, Unteroffizieren und Spielleuten, ließ keine ernste Beschäftigung

im Waffendienst aufkommen, und wcil man dcn Mangel

an Thätigkeit gewohnt wurdc, war sclbst dcr tägliche Gang zur
Parole sür Manchen schon zu viel. Wir habc» hundert Mal
über die Gene der viertelstündigen Parole klagen hören, wie fie

dcn schönen Tag zersplittere und die süße Muße störe. — Mit
der Reorganisation der süddeutschen Heerkorpcr scheinen dicse und

ähnliche Klagen verstummt zu sein und merkwürdiger Weise ntcht

wcil die Ofsiziere weniger, sondern obgleich sie uncndlich viel mehr in
Anspruch genommen werden. Jn Württcmbcrg ererzirt man jetzt

6 bis 7 Stunden und gibt dann noch Instruktionen; in Bayern
mindestens cbcnso viel und in Badcn bctrcibt man nicht bloß

dem Namen, sondern auch der That nach mit preußischem Fleiße
dic Ausbildung der jungen Mannschaft. Dabei sind aber Offizicre

wic Mannschaften trotz der Anstrengung viel frischer und

selbstzufriedener als frühcr. Man hat im letzten Kriege allseitig

erkannt, wic weit man in militärischer Haltung und Leistungsfähigkeit

zurückgeblieben war, mie nothwendig cs aber ist, eincn

Grad der Vollkommenheit in, allen Zweigen soldatischer Eristenz

zu erreichen und wie sich mit dicscm erst Selbstvertrauen tm

Ganzen wie im Einzelnen cinstellcn kann. Deshalb übt man

sich mit einem gewissen Bewußtsein dcr Nothwendigkeit. Der

Befehlende fühlt dabei, daß er den Befehligten persönlich näher

treten muß als früher, daß das draconiche Gesetz der Disciplin
allcin nicht ausreicht, im Moment dcr Gefahr Pflichttreue,
Hingebung und Aufopferung zu erzeuge», daß vielmehr neben dem

blinden Gehorsam auch die höheren Tugenven des Soldaten

gepflegt und anerzogen werdcn müsscn. Wcil man dies anerkannt

hat, wird die Arbeit, die man früher schcutc, jctzt zur angeneh-

mcn Pflicht und mit dcm Bewußtsein der vollsten Pflichterfüllung

steigt die Achtung und Liebe zu dcm eigenen Stande. Nur
einzelne, im alten Schlendrian verrostete Elemente könncn sich

in die Anforderungen der neuen Zeit nicht finden. Die
Reorganisation der Corps hat aber schon vielfach Gelegenheit geboten,

dicse Elemente unschädlich zu machen und die gegenwärtigen
Kriegsminister in allen drei süddeutschen Staaten scheinen mit
besonderer Umsicht darüber zu wachen, daß der Cultus de« neuen

militärischen Geistes nicht durch die Lauheit seiner Priester leidet.

Rußland. Am 17. Juli besuchte dcr Kaiser »on Rußland
das Lagcr »on Krasnoe Sclo. Am nächsten Tage fand ein höchst

interessantes Schcibcnschicßcn der Artillcric statt. Thcil daran

nahmen 80 »icrpfündigc und 16 neunpfündige Hinterladungs-
gcschütze, thcils aus Bronze, theils Gußstahl. Die Batterien

waren in zwei Treffen ausgestellt, die reitenden im ersten, die

Fußbattcrie» im zweite», jcde Battcrie für sich in Kolonne nach

der Mitte. Vor der Front der ganzen Aufstellung stand in einem

Abstand »on 900 Saschenen einc Reihe von Scheiben mit
Intervallen von 7'/» Saschcncn.

Auf das Signal „Zum Angriff" ging das crstc Treffen im

Trabe vor, entwickelte sich aus den Kolonnen und machte dann

auf 6lX) Saschenen von dcn Scheiben Halt, worauf mit
Granaten gefeuert ward. Das zweite Treffe» war dem ersten

gefolgt, hatte sich gleichfalls entwickelt und dann hinter einem

Höhenzuge eine gedeckte Aufstellung genommen. Das Feuer des er<

sten Treffens endete mit einer allgemeinen Salve, worauf die

Batterien durch die Intervallen der Fußartillerie zurückgingen.

Diese nahm nun ihrerseits eine Aufstellung, 700—750 Saschenen

von den Scheiben, und dann einc zwcite 550—625
Saschenen »on denselben. Auf das Signal „Stopfen" stellte das

erste Treffen das Feucr cin, worauf dic reitende Artillerie
wiederum im Trabc durch dieses vor und dann in der Carriere bis

auf 300 Saschenen an die Scheiben heran ging, jctzt mit Kar-
tätschgranatcn feuernd.

Nach Bccndigung des Schießens begab sich der Kaiser mit
seinem Gefolge zu den Scheiben, um die Resultate des Fcuer«

in Augenschein zu nchmcn. Dieselben waren über Erwartung

gut ausgefallen und waren beispielsweise »on dcn reitenden

Batterien bcim Schießen mit Kartätschgranatcn 61—91 Prozent

Treffer erzielt worden.

Hierauf defilirte die gesammte Artillerie vor dem Kaiser

vorüber, worauf dieser den Brigade- und Batteriechefs seine Zufriedenheit

über die Leistungen der ihnen «ntcrgebenen Truxpcnthcile

zu erkennen gab. Allen Unteroffizieren und Gemeinen, die am

Manöver Theil genommen hatten, wurde auf kaiserliche» Befehl

V« Rubel pr. Mann ausbezahlt.

Am nächsten Tage nahm der Kaiser eine spezielle Musterung

des Lchrinfanteriebataillons, sowie der Pawloffschen und Kon-

stantinoffschcn Kriegsschule, aus wclchcr letzteren ein kombinirte«

Bataillon gebildet war, »vr. Das Lehrbataillon führte die neuen

Karleschen Zündnadclgewehre und mußte alle Evolutionen nach

dcm neucn Ererzierreglement durchmachen. Obgleich beständig im

Fcuer ererzirt ward, zeigte cS sich nach Beendigung der Mnste-

rung, daß nur 15 Patronen pr. Mann, und zwar in dcr Zeit

von I V» Stunden »crbraucht worden waren; ein Beweis also,

daß bei guter Schulung dcr Truppcn dem MunitionSvergcuden

sehr leicht »orgebcugt werden kann, obwohl geübte Leute 8 Schüsse

in der Minute mit dem Gewehr zu machen im Stande find.

Mit dcm entwickelten Bataillon wurden stet« nur 3 Salven Nach

einander abgegeben.

Nachdem auch da« Maillon dcr Kriegsschulen gemustert worden,

fand ein großartiges Scheibenschießen Statt, »on Truppentheilen

der Infanterie und Kavallerie. Dazu auserwählt waren:

die 1. und 2. Kompagnie jede« Jnfantcricbataillon«, die 1. und

2. Eskadron jedes Dragonerregiment«, die 1. und 2. Eskadron

de« LcibkosackenrcgimentS, die 6. Eskadron des Atamanschcn

Regiments de« Großfürsten Thronfolger« und die 2. Eskadron dcr

Uralschen Kvsacken-Divisivn.

Die zweiten Kompagnicn und Eskadrons wurden auf eine

übcr cine Werste langen Linie in einem Abstände von 400 Schritt

von den Scheiben aufgestellt und gaben dann pr. Man» 3 Schuß

ab. Dann geschah ein Gleiches von de» ersten Kompagnien und

Eskadronen auf 270 Schritt. Da« Lehrbataillon erzielte auf der

längsten Distance die höchste Prozentzahl von Treffern, nämlich

52, auf 270 Schritt ward e« aber von den Kompagnien de«
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SParotcfff*en SRegiment« unb bcr- SRo«fauif*en ©renabicre über»
troffen, »et*e 80 p(Jt. Sreffer featten, wäferenb bie erfte Äom»
pagnie be« Seferbataitton« nur 70 p6t. crref*te.

3n bcr tefeten rfeft »or ber Slufbebung be« Sager«, wel*e am
25. 3uli erfolgt ift, wurben grögere SRanöoer auSgefüfert. So
namentli* au* am 24. 3uti. 3u bem ©nbe waren bie Srup.
pen in jwei Äorp« getfeeitt, »on benen ba« nörbli*e, au« 16'/«
Satatttoncn, 17 ©»fabronen unb 44 ®ef*üfeen beftefeenb, bei <Be«

»erfeof unb©trjelna,unb ba« fütli*c, in efner ©tärfe »on 17*/iSa«
taiaonen, 21 ©«fabtonen unb 48 ®ef*üfeen bei ®attf*ina Sag«
juoet «ufftettung genommen featte. ©ie »aren bann einanber
in ber 5Rf*tung auf Ära«noe ©elo entgegcngerücft unb featten
am Slbenb be« 23. Suli beiberfeitlg tin Stoouat bejogen. Slm
nä*ften SRorgen mugte bei weiterem Sorrüden ber 3ufammen«
flog erfolgen. Um 6 Ufer SRorgen« fefelen bie Sruppen fi* »ie«
ber in Sewegung unb furje 3cit barauf gerieten bfe Sortrup«
pen an einanber. ©a« SBetter war bem SRanöoer im feö*ften
©rabe ungünfiig. ©in bi*ter SRebel lieg bfe ©egenftanbe nur
in greget SRäfee erfennen unb baju war bie Suft ne* »on bem

©unft ber in ber Umgegenb brennenben Sorfmoore erfüllt, ©nb»

li* »urben bur* ben feeftig wefeenben ©übwinb ganje SRaffen
»on ©taub cmporgewirbelt, au« benen e« fefer f*»er »ar ble
©tärfe bet emtüdenben Sruppen ju erfennen. ©S ift bafeer tet*t
begreift*, bag unter biefen Umftänben bie Slufgabe ber Sl»ant»

garben, über bie 5Watf*ri*tung be« »orbtingenben ©egner« ttnb
bie Slnjafel ber »en ifem auf ben »erf*iebenen SBuntten »erwen«
beten Sruppen SRa*ri*ien einjujiefeen, fo gut »ie unmögli*
»at. Äleinc ©etaf*etnent« »urben für gtoge Slbtfeeitungen ge»

fealten unb biefe fonnten anbererfeit« mefetmal« unetwattet bem

©egner in feö*fl gcfäferli*cr SRäfee erf*einen. SRatürli* fonnte
man bei biefem SRanöoer bafeer Jene SRegclmägigfeit nf*t finben,
»fe fte fi* bei Uebungen äfenli*er Sltt, »cl*c na* einem feftge»

ftettten $tane »ergenommen werben, »ofel ju jeigen pflegt. 3*
glaube abet benno*, bag fi* man*e gute Sefere au« bemfelben
jiefeen lieg. Ucbrigen« bauerte ber ganje Äampf nur 3 ©tun«
ben, benn f*en gegen 9 Ufer SRorgen« befafet bet Äaifet benfelben

abjubte*en. ©a« »om ©cncralabjutantcn Saron Siflrcm fom»
manbirte ©übforp« featte ba« Unglüd gefeabt, bag ifem bie au«
6 Sataillonen unb 16 ®ef*üfeen beftefeenbe Sloantgarbe bc« einen
gtügel« bur* ftarfe feinbli*e SRaffen rettung«to« abgef*nitten
warb; bet Äaifer felbft befafel, na*bem bfe in feinem ©efelge
b«fmbli*en Äampfri*ter ifer Sotum abgegeben featten, bag jte
ba« ©ewefet btim gug nefemen unb jt* nf*t weitet am ®efc*t
beteiligen fotte. ©päter würben bann biefe "Sruppen no* »on
feinbli*er ÄaoaHerie, bie »on jener SRagnafeme ni*t featte in Äennt«
mg gefefet »erben fönnen, attafirt. ©ie ÄaoaHerie war überfeaupt
fefer tfeätig, »ie bie« bei ben obwattenben Umftänben, wo jte faft
«nbcntctft an bie Snfanterie feetanfemmen fonnte, ganj natütli*
war. ©« »ar au* gerabe bie ÄaoaUerie be« Storbforp«, »et*e
untet ber ptrfönlt*en güferung be« ®rogfürften SRifolau«, ber
jene« Äotp« fommanbirte, bit Sloantgarbe be« ©egner« umjin«
gelt unb auger ©efe*t gefefet featte. SRit Sor liebe »ur»
ben au* ©ragoner, wel*e man abfifeen lieg, jur
Sertfeeibigung «nb jum Slngriff »on Dertlt*fcl«
ten ben ufet. 3* glaube mit Sejtimmtfeeit c« au«fpte*en ju
bütfen, bag man feier ni*t baran benft, bie ÄaoaHerie irgenbwie
etnjuf*ränfen ober au* nur glaubt, e* wäre ifere SRotte auf bem

©*la*tfelbe einer minber wi*tige geworben.
©o ijt ba« Sager benn für bie« 3afer beenbigt unb bie Srup«

pen ftnb in ifere ©arnifonen abgerüdt. ©« ift feine grage, bag
bie j»eimonatli*cn Uebungen bei Äta«noe ©elo »on grogem
SRufeen für bie baran tfeeilnefemenben Sruppen unb mittelbar für
bie ganje Slrmee gewefen ftnb. (3tu«j. a. b. SRitit. Stättern.)

©nglanb. (Slbf*affung bet glatten «nb ©infüfetung gejo«
gentr ©tf*üfee.) SRadjbcm bereit« alle ©rogmä*te ifere altarti«
gen ®ef*üfee entweber in gejogene umgeftaltet obet ganj befei«
tigt unb an iferer ©tette efn neue« gejogene« @ef*üfe«@9ftem
aboptirt feaben, trfennt enbli* au* ba« ftolje Sllbion bie SRotfe«

»enoigfeit an, bie gelb»3ltttllerie na* mobernen SBrfnjipicn ju
refotnriten, ©nglanb feat übetfeaupt fein Sanbfeeet immet ftfefmüt«
tetti* befeanbett. 3ofen Suit weig eben, bag be« Snfclftaate«
3Ra*t ebenfo »ie jene be« alten Sltfeen feintet „feöljetnen SRauetn"

ju fu*en fei. Ucbrigen«, um fealbwitbc Sölfetf*aften, wie Sn»
biet unb Stbcffinict ju befriegen, genügten natürli* bfe glatten
Äanoncn unb würben wofel au* bie alten SBaltbü*fen be« SRit»
tetaltcr« genügt feaben. Sltteitt ©ngtanb« 4>errf*aft am £ima«
lutja unb am Snbti« »irb bur* ba« attmälige, aber ft*erc Sor«
f*rcitcn SRuglanb« na* bem ©üben Slfien« crnfUt* bebrofet.
©iefer Umftanb mag c« au* gewefen fein, wc(*er ben fomman»
birenben ©eneral in Snbien, SB. 3Ran«flclb, beftimmt feat, in
einem an bie SRegierung biefe« Sanbe« abrefftrten Seri*t ft* cner»
gif* gegen jeben Sluffdjttb fn bcr Slu«rüftung bcr Slrmee mit
gejogenen Äanonen ausjufprcdjcn. SRanSficfb ift ber Slnji*t, bag
in 3uftmft glatte ®ef*üfee ganj wertfelo« fein »erben, ©t mo»
ti»itt biefen Slu«fptu* mit btn ^rfaferungen be« gelbjüge« in
Söfemen unb beruft fi* auf ben ©ifer, mit »el*em SRuglanb
unb anbere 3Rä*te bemüfet finb, bie Umgcftattung iferer glatten
®ef*üfee in gejogene Satterien ju bcf*teunigcn. ©ie „anberen
SRädjte" bürften bem ®cncral SRan«ftetb »ofel weniger Äummer
ma*en, at« SRuglanb, beffen beeren man natürli* in einem »iel»
lei*t binnen Äürje entbrennenben Äampfe in Slfgfeaniftan nidjt
mit altem 3eugfeau««®erümpet begegnen wirb fönnen.

Siu* bem grogbritannif*en Ärieg«minffterium f*eint c« bange

ju »erben, benn enbli* »urbe, »ie ein ©rlag biefer Sefeörbe
mittfeeilt, bie grage ber Slu«rüft«ng bcr englif*en Slrmee mit
gejogenen gclbgefdjüfeen cnbgittig entf*ieben. ©et SRappott be«
©enetal« 3Kan«ftelt bütfte »efet feieju au* ba« ©einige beige»
ttagen feaben.

©le 5Rüdlabung«»®tf*üfee ftnb bem »oterwäfenten ©rtaffe jtt»
folge in ber ganjen engliftfecn Slrmee abgef*afft «nb ftatt btr»
felben finb gejogene Sorberlabcr eingefüfert. Ueber Slufforberung
bc« Ärieg«»©epartement« feat ba« Slrtfttcrie--Äomit6 ber Dbcrlct«
tung bcr fönlgti*cn ®ef*üfe«®icgcret au* bereit« bie Äonftruf»
tion««Sebfngungen ju wiffen gema*t, na* wel*en bfe neuen rür
ba« 3afer 1868/69 in Soranf*lag gebradjtcn j»ötf«, neun« «nb
jtcbenpfünbfgcn gejogenen Sorberlabcr erjeugt werben fotten. gür
bfe 3»ölf« unb SReun«S|Bfünber ift jene äugere Äonftruftion ac«

ceptirt, wct*e bereit« für ba« ju ©feocburijncg »erfu*te 3»ölf»
Sfünber glatte Sorbcrtaber»®ef*üfe angenommen »urbe. Se«
jüglt* bet ©lemente bet güferung bet 3ügc ftnb fowofel füt bie«

fc« lefetete ©ef*üfe at« au* füt ben Serftt*8»3»ötf« unb SReun«

Sfünbcr bie ©rgebniffe ber an Sorb be« „©rceflent" gema*ten
SProben maggebenb. ©a« ®ewi*t, bie Sänge ber Soferung unb
ba« Äaliber feat ben Seftimmungen ju <ntfpre*en, wct*e »on
bcr au« feöfeeren Dfftjieren ber fönigli*en Slrtitlerie bejtefeettben
Äommiffion aufgeftellt »urben.

3um ©*luffe feine« S8eri*tc« brüdt ba« Strtitlerie»Äomft6 feine
Ueberjeugung au«, bag bie na* ben aufgeftcltten ®runbfäfeen
fonftruirten ®cf*üfee atten Slnforberungen be« gelbbienften« be»

ften« entfpre*en werben, ©nbli*. wurbe, mit Sejug auf bie fie»

benpfünbigen ©tafet«Äanoncn, »on weldjen 14 in ba« ©tat für
1868/69 aufgenommen ffnb, »om Äomttä beftimmt, bag biefe

na* bem na* Slbefftnien gef*idten SRujict, jebo* mit »erbeffet«
let Siftr«Sorrt*tung ju erjeugen feien. (SBeferjettung.)

3n meinem Setlage ift etf*lenen uttb in aden
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Pawlvffschen Regiment« und der- MoSkauischen Grenadiere übcr-
troffen, wclche 80 pEt. Trcffcr hatten, während die erste
Kompagnic de« Lehrbataillon« nur 70 pCt. erreichte.

Jn der letzten Zcit »er der Aufbebung de« Lager«, welche am
2d. Juli erfolgt ist, wurden größcrc Manövcr »»«geführt. So
namentlich auch am 24. Juli. Zu dcm Ende waren die Trnp.
pen in zwei Korr« getheilt, von dcncn da« nördliche, au« 16'/«
Bataillonen, 17 E«kadronen und 44 Geschützen bestehend, bci Pe-
terhvf und Strjclna,und da« fScliche, in einer Stärke von 17'/«
Bataillonen, 2i Eskadronen »nd 48 Geschützen bei Gattschina Tag«
zuvor Aufstellung genommen hatte. Sie waren dann einander
in der Richtung auf Kraênoe Selo entgegengerückt und hatten
am Abend de« 23. Juli beiderseitig ein Bivouak bezogen. Am
nächsten Morgen mußte bei weiterem Vorrücken der Zusammenstoß

erfolgen. Um 6 Uhr Morgens fetzten die Truppen sich wieder

in Bewegung und kurze Zeit darauf geriethen die Vvrtrup-
xen an einander. DaS Wetter war dem Manöver im höchsten
Grad« ungünstig. Ein dichter Nebcl ließ die Gegenstände nur
in großer Nähe erkennen und dazu war die Luft noch vvn dem
Dunst der in der Umgegend brennenden Torfmoore erfüllt. Endlich

wurdcn durch den heftig wehenden Südwind ganze Massen
von Staub emporgewirbelt, au« denen eS sehr schwer war die
Stärke dcr anrückenden Truppen zu erkennen. Es ist daher leicht
begreiflich, daß unter diesen Umständen die Aufgabe der

Avantgarden, über die Marschrichtung des vordringenden Gegners und
die Anzahl der »on ihm auf den verschiedenen Punkten verwendeten

Truppcn Nachrichten einzuziehen, sv gut wie unmöglich
war. Kleine Detaschement« wurden für große Abtheilungen
gehalten und diese konnten andercrsett« mehrmals unerwartet dem
Gegner in höchst gefährlicher Nähe erscheinen. Natürlich konnte

man bei diesem Manöver daher jene Regelmäßigkeit nicht finden,
wie sie fich bei Ucbungcn ähnlicher Art, wclche nach einem
festgestellten Plane vorgenommen werden, wohl zu zeigen pflegt. Ich
glaube aber dennoch, daß fich manche gute Lehre au« demselben
ziehen ließ. Uebrigen« dauerte der ganze Kampf nur 3 Stunden,

denn schon gegcn 9 Uhr Morgen« befahl der Kaiser denselben

abzubrechen. Da« »om Gcncraladjutantcn Baron Bistro»
kommandirte SüdkorvS hatte da« Unglück gehabt, daß ihm die au«
6 Bataillonen und 16 Geschützen bestehende Avantgarde de« einen
Flügel« durch starke feindliche Massen rettungslos abgeschnitten

ward! der Kaiser selbst befahl, nachdem die in seinem Gefolge
btfindlichen Kampfrichter ihr Votum abgegeben hatten, daß sie

da« Gewehr beim Fuß nehmen und sich nicht weiter am Gefecht
betheiligen solle. Später wurden dann diese Truppen noch von
feindlicher Kavallerie, die »on jenerMaßnahme nicht hatte in Kenntniß

gesetzt werden können, attakirt. Die Kavallerie war überhaupt
sehr thätig, wie die« bei den obwaltenden Umständen, wo sie fast
unbemerkt an die Infanterie herankommen konnte, ganz natürlich
war. E« war auch gerade die Kavallerie de« Nvrdkorp«, welche
unter dn persönlichen Führung de« Großfürsten Nikolau«, der
jene« Korps kommandirte, di« Avantgarde des Gegners umzingelt

und außer Gefecht gesetzt hatte. Mit Vorliebe wurden

auch Dragoner, welche man absitzen ließ, zur
Vertheidigung und zum Angriff von Oertlichkeiten

benutzt. Ich glaube mit Bestimmtheit es aussprechen zu
dürfen, daß man hier nicht daran denkt, die Kavallerie irgendwie
einzuschränktn oder auch nur glaubt, eS wäre ihre Rolle auf dem

Schlachtfelde einer minder wichtige geworden.
So ist da« Lager denn für die« Jahr beendigt und die Truppeu

find tn ihre Garnisonen abgerückt. Es ist keine Frage, daß
die zweimonatlichen Uebungen bei Krasnoe Selo von großem
Nutzen für die daran theilnehmenden Truppen und mittelbar für
die ganze Armee gewesen sind. (AuSz. o. d. Milit. Blättern.)

England. (Abschaffung der glatten und Einführung
gezogener Geschütze.) Nachdem bereits alle Großmächte ihn altartigen

Geschütze entweder in gezogene umgestaltet «der ganz beseitigt

und an ihrer Stelle ein neue« gezogenes Geschütz-System
adoptirt haben, erkennt endlich auch das stolze Albion die
Nothwendigkeit an, die Feld-Artillerie nach modernen Prinzipien zu
«formiren, England hat überhaupt sein Landheer immer stiefmütterlich

behandelt. John Bull weiß eben, daß de« Inselstaat«
Macht ebenso wie jene de« alten Athen hinter »hölzernen Mauern"

zu suchen sei. Uebrigen«, um halbwilde Völkerschaften, wie Indici
und Abessinicr zu bckricgcn, genügten natürlich die glatten

Kanoncn und würdcn wohl auch die alten Wallbüchsen des
Mittelalters genügt haben. Allein England« Herrschaft am Himalaya

und am Indus wird durch da« allmäligc, aber sichere Vor-
schrcitcn Rußlands nach dcm Südcn AsicnS ernstlich bedroht.
Dieser Umstand mag cS auch gewesen scin, welcher den kommandirenden

General in Indien, W. Mansfield, bestimmt hat, in
einem an die Regierung dicse« Lande« adrcssirten Bericht fich energisch

gcgcn jcdcn Aufschub in der Ausrüstung der Armee mit
gezogenen Kanonen auszusprechen. Mansfield 1st der Ansicht, daß
in Zukunft glatte Geschütze ganz m erthloS sein «erden. Er
motivili diesen Ausspruch mit den Erfahrungen de« Feldzuges in
Böhmen und beruft sich auf dcn Eifer, mit welchem Rußland
und andere Mächte bemüht sind, die Umgestaltung ihrer glatten
Geschütze in gezogene Batterien zu beschleunigen. Die „anderen
Mächte" dürften den« General Mansfield wohl weniger Kummer
machen, als Rußland, dessen Heeren man natürlich in cinem
viclleicht binnen Kürze entbrennenden Kampfe in Afghanistan nicht
mit altem ZeughauS-Gerümpel begegnen wird können.

Auch dem großbritannischen Kriegsministerium scheint es bange
zu werden, dcnn endlich wurde, wie ein Erlaß dieser Behörde
mittheilt, die Frage der Ausrüstung dcr englischen Armee mit
gezogenen Feldgeschützen endgiltig entschieden. Der Rapport de«
Generals Mansfield dürfte ««hl hiezu auch das Seinige
betgetragen haben.

Die RöckladungS-Gtschützt find dcm vorerwähnten Erlasse
zufolge in der ganzen englischen Armee abgeschafft und statt
derselben find gezogene Vorderlader eingeführt. Ueber Aufforderung
de« KriegS-DepartementS hat das Artillerie-Komitê der Oberleitung

der königlichen Geschütz-Gießerei auch bereit« die
Konstruktions-Bedingungen zu wissen gemacht, nach welchen die neuen sür
da« Jahr 1863/69 in Voranschlag gebrachten zwölf-, neun- und
sicbenpfündigen gezogenen Vorderlader erzeugt werden sollen. Für
die Zwölf- und Neun-Pfünder ist jene äußere Konstruktion ac-
cextirt, wclche bercit« für da« zu Shoeburyneß versuchte Zwölf-
Pfündcr glatte Vorderlader-Geschütz angenommen wurde.
Bezüglich der Elemente dcr Führung der Züge sind sowohl für diese«

letztere Geschütz al« auch für den Versuchê-Zwêlf- und Neun-
Pfündcr die Ergebnisse der an Bord dc« „Ercellent" gemachten
Proben maßgebend. Da« Gewicht, die Länge der Bohrung und
da« Kaliber hat den Bestimmungen zu entsprechen, welche von
der au« höheren Offizieren der königlichen Artillerie bestehenden
Kommission aufgestellt wurden.

Zum Schlusse seine« Berichte« drückt da« Artillerie-Komitê scine

Ueberzeugung au«, daß die nach den aufgestellten Grundsätzen
konstruirten Geschütze alle» Anforderungen de« Felddienstens
bestens entsprechen werden. Endlich, wurde, mit Bezug auf die fie-
benpföndigen Stahl-Kanonen, von welche» 14 in das Etat für
1363/69 aufgenommen find, vom Kvmit« bestimmt, daß diese

nach dem nach Abesfinien geschickten Muster, jedoch mit verbesserter

Vifir-Vorrichtung zu erzeugen seien. (Wehrzeitung.)

^ In meinem Berlage ist erschienen und in allen

Buchhandlungen vorräthig:

Geschichte
der

Kriegsbegebenheiten
in

elntien nnd UMen
von

Oberst Johann Wieland.
2te Auflage. — 2 Bände. — Preis 15 Fr.

Basel. Hug» Richter.

ei Otto Meißner in Hamburg ist eben

erschienen:

ver?v1à2US àvs «ladres 1866
in

^Vest- nuà SMàsntsoKlêmà.
RuoK sutksntîsoken Huellen beurdeitst von

Lmll Ilinorr.
II. L»nà. Mt 5 ?Iänsn. ?r. 6.


	Verschiedenes

